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Für den Monat September werzen Abonnements

Merſeburger Correſpondent“
m Kreiſe von 42 veſtz. 40 Pf. von gllen Poftan
giten, Poſtboten, ſowie in der Exbedition entgegen

genomrnes.
Zsſerate finden bei der großen Auflage des

hlaſtes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Reiſekoſten der Veamten.
Dem Antrage der freiſinnigen Partei gemäß werden

wohl demnächſt die Beſtimmungen, nach welchen zur
Zeit Entſchädigung der Beamten für Dienſtreiſen
erfolgt, einer Revifton unterzogen werden. Aus der
Mitte der Volksvertretung heraus, ſowie vom Regie
zungstiſche wurden zwar allerlei Einwendungen gegen
den Antrag erhoben, in der Beſprechung ſtellte ſich
aber doch heraus, daß eigentlich Niemand die Uebel
ſtände, welche mit dem jetzigen Syſtem verbunden ſind,
verkannte. Nur einige ſchüchterne Berſuche, offenbar
aus dem Beamtenſtande ſelbſt heraus, ſind ſeitdem
unternommen worden, vor Kurzem noch in der
„Köln, Ztg.“, um das heutige Eyſtem der Reiſe
koſtenentſchädigung zu vertheidigen jedoch iſt auch
in Beamtenkreiſen der von der freifinnigen Partei
angeregte Verſuch mit Zuſtimmung begrüßt worden.
In der „Monateſchriſt für deutſche Beamte“, welche
bis vor Kurzem der jetzige Staatsſecretär Boſſe
redigirte, ift ein Aufſatz erſchienen, welcher der
Tendenz des freiſinnigen Antrags offen beitritt und
das jetzige Syſtem der Reiſekoſtenentſchädigung un
logiſch, ungerecht, ſchädlich, unwürdig nennt. Un
logiſch wird es bezeichnet, weil die Vergütungen,
welche dem Beamten gewährt werden, heute nicht
mehr, was ſie ſein ſollen, Entſchädigungen für den
Aufwand der Reiſe ſind, ſondern einen Zuſatz zum
Gehalte darſtellen. Ungerecht nennt der Verfaſſer
das Syſtem, weil dieſe Vortheile, dieſe Gehalts
verbeſſerung nur einem Theile der Beamten, d. h.
denen, die viel reiſen müſſen oder doch viel reiſen,
zu Gute komme. Als ſchädlich ſteht es der Artikel
an, weil die Ueberſchüſſe zu überflüſſtgen Dienſt
reiſen verleiten, andererſeits auch gegen die Motive
der Dienſtreiſen mißtrauiſch machen können. End
lich wird das Syſtem noch unwürdig genannt,
weil der Beamte die Ueberſchüſſe „lediglich durch
Kilometer abſitzen“ verdiene. ie zuletzt aus
geſprochene Behauptung iſt nicht ganz richtig
die übrigen treffen aber im Allgemeinen zu.
Die Sätze, welche für das Kilometer gewährt werden,
ſind weit höher als die Fahrpreiſe, welche der Beamte
dafür zu zahlen hat. Was dieſer durch Benutzung
von Rückfahrt-, Rundreiſe- und Saiſonkarten erſpart,
erſpart er für ſich, nicht etwa für den Staat, obwohl
dieſer doch gar keinen Grund hat, ihm mehr zu
zahlen, als er ausgiebt. Es iſt in Beamtenkreiſen
ganz allgemein bekannt, daß dieſer oder jener College
oder Vorgeſetzte viele Reiſen unternimmt, welche er
nicht zu unternehmen brauchte, blos um möglichſt
viel Ueberſchüſſe zu verdienen. Selbſt Beamte, welche
ſehr hohe Stellen bekleiden, verſchmähen es manchmal

ht, aus Dienſtreiſen eine Quelle von Nebenein
men zu gewinnen. Jedber, der ſelbſt im Staats
lenſt geſtanden hat, kennt Beamte, welche mit be

wunderungswürdigem Geſchick Dienſtreiſen ſo zu
u dbiniren verſtehen, daß ſie einen möglichſt großen

tberſchuß ergeben und weiß, mit welcher Befriedigung
e eine oder der andere College abends hinter dem
hoppen oder dem Seidel erzählt: Heute bin ich da

n da geweſen, das giebt ſo und ſo viel. Jn
ten Dienſtzweigen wird die Güte der einzelnen

d geradezu nach der Zahl und dem Umfange
ein Dienſtreiſen und nach der Höhe der dadurch zu
en Mehreinnahmen taxirt. Das ſind un
wer Zuſtände, die nicht länger aufrecht erhalten
wird können. Wenn da eine Abhülfe verlangt
ſrdez ſo denkt ſelbſtverſtändlich Niemand daran zu
wer an jeder Beamte ſolle durch Quittungen nach

ſen, was er ausgegeben hat man will nur die
wendigkeit betonen, dafür Sorge zu tragen, daß

dauert die öffentliche Erörterung fort.

Dienſtag den I. September.
die Reiſekoſtenentſchädigung auf einen Satz zurückge
führt werde, welcher dem Beamten ein ſeiner Stellung

entſprechendes Auftreten voll geſtattet, aber nicht ſo
hoch bemeſſen ſei, daß die Entſchädigungen für den
Beamten Mehreinnahmen werden und ihn vielleicht
gar zu unnöthigen und koſtſpieligen Reiſen verleiten

Politiſche VReberſeht.
Ueber die Folgen, die ſich aus der ruſſiſch

franzöſiſchen Berbrüderung entwickeln werden,
Zwei Aus

lafſungen erſcheinen beachtenswerth. Jn einem Pariſer
Briefe der Wiener „Pol. Corr.“ wird ausgeführt
„Die gegenwärtigen Lenker Frankreichs, denen das
Kronſtädter Ereigniß einen lang gehegten Wunſch
erfüllt hat, dürfen mit den Ergebniſſen derſelben ſelbſt
dann vollauf zufrieden ſein, wenn einmal die Rufe
„Vive la Russiel“ ſeltener und minder turbulent
erſchallen werden. Wie koſtbar auch die damals ſo
rückhaltlos von Rußland bekundeten Sympathien für
Frankreich nach außen hin ſein mögen, der Gewinn,
welchen dieſelben der Republik im Jn nern gebracht
haben, iſt ein noch viel höherer und wahrſcheinlich auch
viel dauerhafterer. Denn ſeitdem der Zar die Republik
als allianzfähig und die „Marſeillaiſe“ als hoffähig
anerkannt hat, erfolgt die Angliederung der Konſer-
vativen an die Republik in einem ganz ungewöhn
lichen Maßſtabe. Parteimänner und Parteiorgane,
die bisher kein Jotg von ihren konſervativen Prin
zipie nachgelaſſen, hervorragende autonome Körper
ſchaften, die in ihrer überwiegenden Mehrheit ſtreng
monarchiſtiſch waren, weichen willig der allgemeinen
Stimmung und danken Herrn Carnot in warmen
Worten für die Weisheit und Würde, mit welcher er
den Geſchicken der Republik vorſtehe und für die
Stellung die er Frankreich in Europa wiedergewonnen
habe. IJn der That, der Kaiſer von Rußland hat
ſich hier als ein wahrer „Auguſtus“, als ein Mehrer
der franzöſtſchen Republik erwieſen, wie kaum einer
vor ihm. Und wenn Herr Carnot und ſeine
Regierung dieſe außerordentliche Kräftigung der Re
publik, den hetzeriſchen und cxtremen Elementen zum
Trotz, zur Durchführung ihres Programms der
Mäßigung, BVerſöhnung und Ordnung benutzen,
dann können alle Friedensfreunde zu dieſem
Ergebniſſe der ungeſchriebenen ruſſtſchfranzöſtſchen
Allianz ſich aufrichtig beglückwünſchen.“

Wegen der tſchechiſchen Ausſchreitungen
bei der Prager Landesausſtellung hatte der
Kaiſer von Oeſterreich lange Zeit Anſtand
genommen, die Ausſtellung überhaupt zu beſuchen.
Jetzt erſt hat er ſich zu dem Beſuche entſchloſſen;
vorher jedoch haben die Regierungéorgane Weiſung
erhälten, jeder Ausnutzung des Beſuches im tſchechi
ſchen Sinne durch Klarlegung der Ziele ber Reiſe
vorzubeugen. Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“
führt zu dem Zweck in einer Beſprechung des bevor
ſtehenden Beſuches des Kaiſers in Prag aus, der
Kaiſer werde in der Ausſtellung die emſige Arbeit
des tſchechiſchen Volkes verkörpert ſehen, die deutſche

Arbeit in Böhmen aber werde der Monarch im
Centrum der deutſchböhmiſchen Arbeit, in Reichen
berg, bewundern. Damit ſei jede Auslegung
des kaiſerlichen Beſuches in eng nationalem
Sinne ausgeſchloſſen. Die Ziele der Reiſe
des Kaiſers nach Böhmen ſeien der getreue Ausdruck
jener, Alle mit gleicher Jnnigkelt umfaſſenden Liebe
des Monarchen zu ſeinen Völkern, wie jener Polittk,
welche der gegenwärtige Miniſterpräſtdent unter allen
Verhältniſſen feſthalte und vurchzuführen ſtrebe.
Der Prager Stabtrath faßte am Freitag Beſchlüſſe
über die Art der Begrüßung des Kaiſers Franz
Joſef und gab einmüthig ſeine Zuſtimmung dazu,
daß der Bürgermeiſter den Statthalter erſuche, dem
Kaiſer die Gefühle der lebhaften Freude, der Loyalität
und Dankbarkeit für die durch den Beſuch der Staht
Prag erwieſene Ehre auszudrücken.

Um in nächſter Zeit ſede politiſche Aufregung fern
zuhalten, wird jetzt die Nachricht von einem geplanten

1891.

Beſuch der Kaiſerin von Rußland in
Frankreich dementirt. Ein Kopenhagener Brief
der Wiener „Pol. Corr.“ theilt mit, daß den Gerüchten
irrthümlicher Weiſe eine Verwechſelung mit der be
vorſtehenden Reiſe des leidenden Großfürſten Georg
zu Grunde liege, welcher ſich auf dem Seewege nach
dem Mittelmeer begiebt, um den Winter in Algier
oder im Kaukaſus zuzubringen. Hierbei wäre der
Beſuch eines franzöſtſchen Hafens nicht ausgeſchloſſen.
Daß natürlich nach den Demonſtrationen in Kron
ſtadt ein Beſuch des ruſſiſchen Kaiſerpaares in
Deutſchland mehr als unwahrſcheinlich ſein würde,
war vorauszuſehen. Es kann daher auch nicht über
raſchen, wenn jetzt gemeldet wird, daß die Berliner
Reiſe des Zaren als endgiltig aufgegeben
gilt. Die Rückkehr des Zarenpaares aus Dänemark
erfolgt bereits am 20. September zur See. Von
einem Beſuche des ruſſiſchen Geſchwaders
in Cherbourg iſt dem „Figaro“ zufolge in franzö
ſiſchen Regierungskreiſen nichts bekannt.

Jn Serbien plant, wie in dortigen militäriſchen
Kreiſen verlautet, der Kriegsminiſter eine Ver
mehrung der Feldartillerie und die An
ſchaffung mehrerer 9.CentimeterDebange Batterien z
für Belagerungsgeſchütze ſollen 12 bis 15 Centim.
Haubitzen (Syſtem Cannet) in Ausſicht genommen
ſein. Gleichzeitig werde die Einführung von
Nagant-Revolvern beabſichtigt. Gegenwärtig
finden in Serbien Truppenübungen in großem
Umfange ſtatt. Dem Vernehmen nach beabſichtigt
der Kriegsminiſter, nach Abſchluß dieſer Uebungen
größere Manöver zu veranſtalten. Zu dieſem
Zwecke ſollten zunächſt die SchumadigaDiviſton und
die Donau Diviſton, insgeſammt etwa 60 000 Mann
aller Waffengattungen, zwiſchen Niſch und Pirot
conzentrirt werden. Exkönigin Natalie von
Serbien wird in den nächſten Tagen eine Zuſammen
kunft mit ihrem Sohne, dem König Alexander, haben.

Aus Kreta läßt ſich der „Standard“ neuerdings
melden, der muſelmaniſche Theil der Bevölkerung
drohe die Hilfe Englands anzurufen, falls der
Sultan den Forderungen ver chriſtlichen Bevölkerung
nachgeben ſollte. Die nach den unruhigen Diſtrikten
entſandten Truppen ſeien wegen der Uebermacht der
unter Waffen ſtehenden Chriſten zurückgekehrt, die
Bewohner hätten ihre Familien in das Gebirge ge
ſchickt, was gewöhnlich beim Beginne eines Aufſtandes
zu geſchehen pflege.

Der Bürgerkrieg in Chile iſt an einem
ent ſchiedenen Wendepunkt angelangt. Nach
dem erſt vor wenigen Tagen die Regierungstruppen
frohlockend den vollſtändigen Sieg des Präſidenten
Balmaceda gemeldet hatten, den wir aber mit gutem
Grunde bezweifelten, kommt jetzt die überraſchen de
Nachricht, daß am Donnerstag in der Nähe von
Balparaiſo die Regierungstruppeneine große
Niederlage erlitten haben und daß ſich Val
paraiſo der Congreßpartei ergeben hat,
jedoch in die Hände der amerikaniſchen, deutſchen,
franzöſtſchen und engliſchen Admirale behufs Auf
rechterhaltung der Ordnung. Die Congreßtruppen
beſetzten ſofort die Stadt. Nach einer dem Pariſer
Vertreter der chileniſchen Congreßregierung zugegange
nen amtlichen Meldung wurde Valparaiſo dem
Admiral des deutſchen Geſchwaders über
geben, der dieſelbe den Congreſſtſten überwies.
Ueber die Einzelheiten des Kampfes bringt
der „New York Herald“ einen ausführlichen Bericht,
aus dem ſich ergiebt, daß General Canto ſeinen Sieg
ſeiner überlegenen Taktik und der beſſeren Disciplin
ſeiner Truppen, welche an Zahl noch nicht halb ſo
ſtark wie die Regierungstruppen waren 8000
20 000 zu verdanken hatte, während unter den
Trupen Balmacebdas, nachdem mehrere Generale
gefallen waren, eine ſtarke Demoraliſirung,
welche zur Deſertion ganzer Regimenter führte, ein
riß. Die Schlacht nahm folgenden Verlauf:
„Balmaceda war am Morgen des Schlachttages zur
Aufnahme einer Offenſive unfähig und beſchränkte
ſich darauf eine möglichſt ſtarke Bertheidunge ſtellung



einzunehmen. Sehr ungünſtig wirkte der zwiſchen
dem Präſidenten und dem Kriegsrath herrſchende
Zwiſt. Den Generälen Barboza und Alcerreca wurde
das Obercommando übertragen zwiſchen beiden
herrſchte eine ſtarke Eiferſucht, welche beinahe einen
offenen Bruch hervorbtachte und dahin führte, daß
die beiden Offiziere im enttzegengeſehten Sinn
operirten. Bei Ta esanbruch e leßen die Regie
rungstruppen e Berſchanzungen und ſtürzten
ſich, unterſtüht von dem Feuer ihrer Geſchütze auf
den Feind. Die Congreßtruppen, welche
ſich in ſtarken Verſchanzungen befanden, er öffneten
ein vernichtendes Feuer auf die Sturmcolonne,
welche trotzdem zunächſt in unerſchütterter Haltung
weiter vordraug. Der Kampf wurde alsdann ein
allgemekner, der ſchließlich zum Rückzuge der
Truppen Balmaceda's führte. Durch die
verzweifelten Bemühungen der Offiziere gelang es
die weichenden Truppen wieder zum Stehen zu bringen
nd aufs neue gegen den Feind zu führen. Bei
dieſem zweiten Angriff würde General Barboza
getödtet. Die Regierungstruppen geriethen da
durch einen Augenblick ins Schwanken, drangen dann
aber weiter vor. Jm Fortgaunge des Kampfes wurde
auch General Alcerreca tödtlich verwundet
Und ſtarb auf dem Transport binnen einer Stunde.
Nunmehr gab General Canto den Befehl zum
allgemeinen Angriff. Die Congreßtruppen
verließen jetzt ihre Verſchanzungen und eröffneten
ein mörderiſches Feuer auf die Truppen Balmaceda's,
welche, weil ohne Führer ſich nicht auf's neue
ſammeln konnten. Der Rückzug artete zu einer
vollſtändigen Deroute aus. Die Kavallerie leiſtete

vorübergehend Widerſtand, wurde aber alsbald mit
fortgeriſſen und vernichtet. Ganuze Regimenter,
namentlich ſolche, welche aus gewaltſam eingeſtellten
Truppen deſtanden, gingen mitten im Feuer
zu den Siegern über und kämpften alsbald mit
dieſen gegen ihre früheren Kameraden. Die Zahl
der in dem beinahe fünfſtündigen Kampfe Ge
ködteten und Verwundeten wird auf etwa
5000 geſchätzt. Faſt ſämmtliche Offiziere
des Stabes Balmaceda's ſind getödtet
der verwundet. Um das Blutbad zu vermeiden,
welches ein gewaltſames Eindringen der Congreß
ruppen in die Stadt hervorgerufen haben würde,
wurde eine freiwillige Uebergabe der Stadt
angeboten und von Seiten der Führer der Congreß
krüppen acceptirt. Kurz nach Mittag zogen die
Ebhieren in die Stadt ein, wo ſie mit den Rufen
Es lebe Chili, es lebe Canto!“ empfangen wurden.
Auf Erſuchen des Jntendanten Viel hatten einige
der auswärtigen Kriegsſchiffe Mannſchaften zum
eventuellen Schutze der Einwohner gelandet. Als
der „Almirante Lynch“ aufgefordert wurde, ſich
zu ergeben ſuchte derſelbe den Hafen zu verlaſſen
Und eröffnete aus ſeinen Geſchützen das Feuer auf
die Congreßteuppen. Nach viertelſtündigem Kampfe

ch der Commandeur des Schiffes jedoch ſeine
Flagge. Die Mehrheit der Gefangenen iſt gegen
Ehrenwort freigelaſſen Unruhen werden nicht be
fürchter!“ Mit dieſer Schlacht iſt, wie der „New
York Herald“ betont, die Macht Balmaceda's
in Chile gebrochen und ſeine Armee nach fünf
ſtündigem verzweifelten Kampf definitiv vernichtet.
Die Jnuſurgenten haben von Valparaiſo Beſitz
ergriffen. Die Zukunft des Landes iſt da
mit entſchieden. Balmaceda iſt ein Flüchtling
ohne jede Hilfequellen, die großen Häfen befinden
ſich in den Händen der Congreßpartei. Man
Hermuthet, daß Balmaceda nach Argentinien
flüchten wird. Präſident Vicuna ſoll ſich an
Bord eines auswärtigen Kriegsſchiffes geflüchtet haben.
Da die Einwohner des Landes ſich in Maſſen unter
die Fahne der Congreſſiſten ſtellten, ſo dürfte binnen
wenigen Tagen auch die Hauptſtadt Santiago völlig
in den Händen der Congreßpartei ſein. Eine Re
gierung, an deren Spitze der Richter Beli
ſfario Prats oder Sennor Manuel Joſe
Jrrarazaval ſteht, ſoll, wie es heißt, eingefetzt
werden Und dürften die Geſchäfte alsdann den bei
Beginn der Feindſeligkeiten am 1. Juli unterbrochenen
normalen Gang wieder aufnehmen. Nach einer
Depeſche aus Newyork vom 30. Auguſt erhielt der
„Newyork Herald“ ein Telegramm aus Valpara iſo,
demzufolge am 29, d. auch die Hauptſtadt
Santiägo kapitulirte. Die Congreſſiſten
errangeneinen vollſtändigen Sieg. Sämmi-
liche im Hafen liegende gegueriſche Schiffe und
Dorpedoboote ergaben ſich den Siegern.

Deutſchland

Berlin, 31. Auguſt. Der Kaiſer nahm am
Sonnabend Vormittag die Vorträge des Reichskanzlers
des Kriegsminiſters, des Chefs des Militär Cabinets
und ſpäter den des Kultusminiſters entgegen. Nach
mittags unternahm der Monarch einen Spazierritt,
Später empfing der Kaiſer den Kommandeur der
16. Kavallerie Brigade, Oberſt Frhrn. v. Gemmingen

beſuchte das kaiſerliche Paar die Friedens
kirche. Nachmittag wurde eine Waſſerfahrt nach der
PfauenJnſel unternommen. Am 2. September früh
gedenkt ſich der Kaiſer in das Manoövergebiet des
Gardecorps bei Jüterbog zu begeben, dort im
Laufe des Tages den Uebungen der Truppen bei
zuwohnen und am Nachmittag nach Berlin zurück
kehren Am Abend deſſelben Tages wird der Kaiſer
ſeine Reiſe nach Oeſterreich c. antreten. Von der
Bahnſtation Schwarzenau aus wird der Kaiſer am
8. September früh in München eintreffen und dort
bis zum 11. bei den Mandövern verbleiben, am 12.
erfolgt die Ankunft in Kaſſel, wohin bezw. nach
Wilhelmshöhe ſich die Kaiſerin vom Neuen Palais
aus begeben wird und wo am Abend in der Aue
ein Feſt der Provinz ſtattfindet. Am 14. September
begiebt ſich das kaiſerliche Paar mit ſeinen
Gäſten c. nach Erfurt, wo, wie vorher in
Kaſſel, ein Parademahl und eine andere Tafel für
die Civilbehörden der Provinz ſtattfindet. Beide
Veranſtaltungen werden im Stadthauſe abgehalten.
Am 19. Sept. wird das kaiſerliche Paar bei dem
Manöver in Mühlhauſen ſein und von da ſich
nach dem Neuen Palais zurückbegeben. Prinz
Heinrich traf, auf der Rückkehr aus England, am
Sonnabend in Nordenham ein und fuhr über Bremen
nach Kiel weiter, woſelbſt das prinzliche Paar in
der folgenden Nacht eintraf.

Die Gründung einer neuen anti
ſemitiſchen Partei) wird für Süddeutſch
land geplant. Dem zu dieſen Zwecke erlaſſenen
Aufrufe entnehmen wir, daß dem Programm des
„Deutſchantiſemitiſchen Volksbundes“
die Programme der Deutſchſozialen und der Böcke
lianer unter Berückſichtigung der ſüddeutſchen Ver
hältniſſe zu Grunde gelegt werden ſollen. Eine
Vertrauensmänner Verſammlung findet Anfangs
September ſtatt. Als Parteiorgan wird der in Fürth
erſcheinende „Freie Beobachter bezeichnet.

S (Die Ernennung des „Landraths a. D.
Grafen Udo zu Stolberg-Wernigerode)
zum Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen wird
jetzt amtlich veröffentlicht. Damit iſt das Reichs
tagsmandat für den Wahlkreis Raſtenburg
Gerdauen Friedland erloſchen

(Aus Sachſen-Altenburg.) Vor kurzem
wurde laut amtlicher Meldung aus Altenburg der
dortige Staatéminiſter v. Leipziger zur Dispoſition
geſtellt. Die Form der amtlichen Bekanntmachung
war ſehr auffällig und ließ auf ein außergewöhnliches
Vorkommniß ſchließen, zumal da die Ernennung eines
Nachfolgers anſcheinend noch nicht vorbereitet war
und auch erſt einige Tage ſpäter erfolgte. Die ſozial
demokratiſche Preſſe, zumal die „Münchener Poſt“
und das Parteiorgan für das Herzogthum Sachſen
Altenburg, der „Wähler“ bringt die Entlaſſung in
Zuſammenhang mit Sittlichkeitsvergehen, als
deren Thäter der Staats miniſter der Polizei von den
Eltern zweier Mädchen genannt worden ſein ſoll.
Erhebungen der Staatsanwaltſchaft haben zwar nicht
zu einer Anklage gegen den Miniſter geführt, doch
behaupten die genannten Blätter, daß die Entlaſſung
eine Folge jener Anſchuldigung geweſen iſt. Zugleich
zeigen ſie an,
Gewährung von Penſton entlaſſen ſein ſollte, ihre
beiden dem altenburgiſchen Landtage angehörenden
Parteigenoſſen in der nächſten Tagung dagegen Ein
ſpruch erheben würden, daß dem ehemaligen Staats
miniſter Penſion aus Staatsmitteln gezahlt würde.
Wenn die in der ſozialdemokratiſchen Preſſe enthaltenen
näheren Angaben, auf welche wir zunächſt nicht ein
gehen, der Thatſache entſprächen, ſo würde das an
gemeldete Vorgehen der beiden ſozialdemokratiſchen

Abgeordneten vollſtändig begründet ſein und die
Unterſtützung anderer Parteien verdienen wenn ſie
nicht wahr ſind, ſo hätten die Betheiligten, in erſter
Linie der frühere Miniſter v. Leipziger, die ſachſen
altenburgiſche Regierung und die Staatsanwaltſchaft

in Altenburg, alle Veranlaſſung, ihnen entgegenzu
treten. Daß letzteres noch nicht geſchehen, zwingt
uns, Notiz von der ſchweren Beſchuldigung zu nehmen.
Leipziger war vor ſeiner Ernennung zum Miniſter
Ober Regiernngsrath in preußiſchen Dienſten und
hat ſeit ſeiner Berufung nach Altenburg die dortige
Regierung auch im Bundesrathe vertreten.

Zur Lebensmitteltheuerung.
Ueber die Reptilienmache in den Kreis

blättern giebt die „Schaumburger Zeitung“, Kreis
blatt in Rinteln, ein ergötzliches Bild. Das Kreis
blatt druckt einen kurzen Artikel ab mit der Ueber
ſchrift „Die einſtweilige Aufhebung der Ge
treidezölle eine wirthſchaftépolitiſche
Nothwendigkeit“. Dahinter folgt dann ein
Artikel, in dem die Redaction mittheilt, es ſei ihr,
nachdem der vorſtehende Artikel gegen bie Kornzölle

bereits dem Druck übergeben war, „von hoch
geſchätzter Seite eine Zuſchrift zu Theil ge

daß, wenn der frühere Miniſter mit

Das Beſtreben der „Schaumburger Zeitung
aber, auch in dieſer Frage möglichſt objektiv z
und den Leſern die Bildung eines eigenen Unrthzu ermöglichen. Alsdann druckt das Kreisblatt m

bekannten Reptilienartikel mit der ſch c
Berechnung der Getreidezölle ab, der allen ſug 3
blättern aus dem Preßbureau des Miniſterium D.
Jnnern gleichlautend zugegangen iſt: „Was wir Fried
die Aufhebung der Getreidezölle nütent Schn

Die Redaction iſt aber ſo verſtändig, zu be r
richtigen, daß die Rechnung des Artikels von ho 5 Thär
geſchätter Seite“, wonach die Preisminderung dir eAufhebung der Zölle für das Pfund Roggen en des n

Pf. betrage, nicht richtig ſei, es müſſe 21) 9 9
heißen. Nach beiden Seiten aber macht die Rebicio Raur
alsdann eine Verbeugung, indem ſie ſagt, daß alen des J
dings darin der Artikel recht habe, daß das Aula alt z
und die Börſe einen großen Theil des weggefallengg e e

Zolles für ſich einheimſen würden. Das Kreisblag ver
ſchlägt daher vermittelnd vor, die Zölle bis in
1. Juli 1892 zu ſuspendiren. Die braven Liſt des e
der „Schaumburger Zeitung“ erhalten alſo hier en walt
Repiilienfabrikat, wenigſtens mit Randgloſſen v Dleeß
ſehen, vorgeſetzt. Es wird ihnen von dem Berlege
weis gemacht, daß dieſes gewöhnliche Reptilienfabriſg
aus Berlin eine beſondere Originalarbeit „von hoh 9

geſchätzter Seite“ für die Eingeſeſſenen des KreiſeRinteln darſtellt. derUeber 60000 Tonnen Roggen find nah 3
einer Warſchauer Meldung der „Nordd. Allg. Jige
vom 11. bis 26. Auguſt aus dem Königreich Polc J
nach Preußen vermittelſt der Bahn abgeladen worden
Demſelben Blatt wird von der ruſſiſchen Grenn
unter dem 27. Auguſt noch geſchrieben Jn di 9
Tagen vom 20. Auguſt bis heute war auf den fahr en
baren Straßen ein ſolcher Verkehr in Folge a Dank
Ausfuhr ruſſiſchen Roggens, wie er bis jeßt d
nicht dageweſen iſt. Auf der Straße von Kallſh
nach Oſtrowo z. B. bildeten die ab und auffahten
den Gelreidewagen eine ununterbrochene Keile i n
bei den Grenzzollämtern entſtanden zeitweiſe Stockünge erst

welche nur mit vieler Mühe überwältigt wen
konnten. Jn Kaliſch lagern auf dem Markt und i i
den angrenzenden Straßen die Säcke mit Roh
hoch aufgethürmt übereinander, und der Bahnhof e
Oſtrowo gleicht einem offenen Proviantmagaſh
Heute in der 10. Abendſtunde belebten Hunderte e
von leeren aus Oſtrowo zurückkehrenden Wagen da Aſph
runter viele vierſpännige, die ſonſt um dieſe Jl den
verlaſſene Chauſſee. Die ruſſiſche Zollkammer ha u
für dieſen Fall ausnahmsweiſe an der Rogaika
bei Skalmierzyce) die Einfuhr der leeren Wagen hl S

Mitternacht geſtattet. S,D In die Hetze gegen die Börſenſpeen d
latton als „die moderne Erſcheinung des Ken Frel
wuchers“ ſtimmt auch die „Köln. Ztg.“ h. Ken
Seitdem das Preßbüreau des Heirn v. Capriol i See
einem Artikel der „Polit. Correſp.“ den Ton a d
geſchlagen, zieht alles, was offiziös iſt, dieſe d

Die Köln. Ztg. verſteigt ſich da
„Es hat ſich noch

daß der Preis vo get
Er iſt ſogar til

herunter gegonſ

Reglſter.
folgendem klaſſiſchen Satz.
allen Zollerhöhungen gezeigt,
ihnen nicht beeinflußt wurde.
mäßig nach allen Erhöhungen

Eti, eil Dann häiten ja die Schutzzöllner in meiſt
ſchließlich der Agrarier nicht das mindeſte Aulſ
mehr daran, hohe Zölle aufrecht zu erhalten. 9 Ki
Ermäßigung oder Äbſchaffung derſelben würde ihn
ja dann ſogar eine Preisſteigerung verſprechen Lott

Ueber den lehten Tag der ruſſiſhe
Roggenausfuhr wird der „Poſener Zig.
Poſamdſche geſchrieben: „Bis in den ſpäten Ah
wurde geſtern ungedroſchener Roggen gefahren in
angefahrene Schober dürfte wohl jetzt ſchon d e
1000 Fuhren enthalten. Alle preußiſchen n
bewohner eilen heute noch das letzte Mal übet
Grenze, um das billige Mehl aus Wierußon
holen Die ruſſiſchen Bäcker freuen fich auf
ſpäteren ſtarken Brotverkauf, da Roggenbrot v
während der Sperre wird ausgeführt werden n
Die Mehlhändler ſagen dagegen, daß ſie ſchon n

einer Woche „vleite“ gehen würden.“

Provinz und Umgegend
Aus Erfurt ſchreibt man: Die Arbelt an an

inneren Ausſtattung der für das Kaiſerpag
ſtimmten Wohnräume im hieſtgen Regie
gebäude geht nun ihrem Ende entgegen. Der

wird dieſelben Räume bewohnen, die einſt
bein Erfurter Fürſtencongreß inne
Arbeitszimmer des Korſen wird auch dasjen mi
Kaiſers ſein. Nur noch ein einſämer, von I mö
in den von ihm bewohnten Räumen vergeſſener geſ
erinnert an jene trübe Zeiten. Jn dem Ript
tionsſaal, in welchem der kleine Korporal en u
franzöſiſchen Schauſpieler vor einem e S
Königen“ ſpielen ließ, wird der deutſche n
rem Zollernſtamme einen gläygenden Kreis S
Fürſten um ſich verſammeln. Jenſeits an
liegen die Gemächer der Kaiſerin. Die S

erſönlichen Meldung. Geſtern

S e

worden, welche den entgegengeſetzten Standpunkt,
aſſo die Aufrechterhaltung der Zölle, vertritt.

Und die Möbelausſtattung kommen aus Berlin.
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Anzeige. Lauchſtädter än et ten Se Deulſcher Hof. Wehr Kheater i der Reise
e und Familien Nachrichten.Abe Geta Fm Charlotte Dorothea, T.

Maendrehers Lowitzſch; Thereſe Fannv,
de des Städte Feuer Soc.Büreau Aſſiſt. Eckardt;

ba Auguſte Friederike, T. d. Obergärtners
et D Beerdigt: den 38. Auguſt der

ch ſte S. des Fleiſchermſtrs. Thierbach; den
ja jüngſte T. des Sergeant im Königl.

irng HuſarenRegiement Nr. 12 Beer.
We tadt Getauft: Auguſte Martha, T.
des Stellmachermſtrs. Winter Franz Paul,

des Müllers Beuchel. Beerdigt: den
95 Auguſt der Ziegeldecker Ehrt; den 26. der

aurer Bauer; der nachgelaſſene einzige S.

woch geſchloſſen

Mittwoch den 2. September.
Zur Feier des Sedanfeſtes

Grosse Extra-Vorstellung.
Hroßes Preis-Regel-Tournie

Sonntag den 6. u. Montag den 7. September.
Anfang Sonntag Nachmittag 3 Uhr reitag d n 4. September.Montag Vormittag 10 Uhr. e

Alle Kegelfreunde werden hierzu ganz ergebenſt eingeladen. SWeneſtz für Vaul Milbitz.Kegelkarten ſind vorläufig im Deutſchen Hof e haben. Der Rattenfänger von Hameln!

Hochachtungsvoll

W. Weisse.Dr. med, Schäfer, geſtorben 4 J. 3 M.
alt in Arnſfadt; den 28. der jüngſte S. des
Korbmachers Pönicke; den 30. die zweite T.
des Eſſendrehers Witter; der jüngſte S. des
Handarb Julich; den 31. ein unehel. S.

Kenmarkt. Beerdigt: der jüngſte S.
z Handarb. Seifert in Venenijen.
gltenburg. Getrauet: der Rechtsan

mit gr. Laden, Victualien, Bier, Branntwein
und Futterartikel- Geſchäft, Thoreinfahrt, gr.
Hof, Werkfſtelle, gut verzinsbar, Preis 16000
Mk., Anzahlung 3000 Mk., durch Zimmer
meiſter Götze, Merſeburg.

Hausgrundſtücks-Verkauf

walt V H. R. A. A. Flies mit Frau E. geb.
Vleeß.

Sedanfeier.
vormittags 10 Uhr, Feſtgottes
dienſt in hieſiger Stadtkirche die
geſtrede hält der StiftsSuperin
Kendent Profeſſor Martins.

Jungfrauen- Verein der Altenburg
Dienüog den 1 Septewber, abends 8 Uhr.

D A N K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres lieben
Söhnchens Paul ſagen wir unſern herzlichſten

Dank. Familie Julieh.
Damkseagumg-

Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bel dem Hinſcheiden unſrer lieben
kleinen Anna ſagen wir hiermit Allen, ins
beſondere der Frau Julius Blancke, unſern
herzlichſten Dank.

A. Witter wnd Frau
Hivilſtandsregifter d. Stadt Merſeburg

vom 24. bis 30. Auguſt 1891.
Eheſchließungen: der Rechtsanwalt

Vielor Hugo Auguſt Rudolph Antoine Flies
mit Elsbeth Bleeß in Nordhauſen

Geboren: dem Sergeant und Zahlmeiſter
Aſpiront Klaus ein S., Oberaltenburg 12;
dem Schuhmacher Barth eine T., gr. Sijxti
ſtaße 6; dem Handarb. Täger eine T.; Gott
Lardteſtr. 24; dem Handarb, Geiſtmeier eine
T, Roſenthal 13; dem Schuhmacher Kath ein
S, Peumarkt 76; dem Bürſtenmacher Veit ein
S, Brühl 6; eine unehel. T.; ein unehel S.;
dem Handarb. Hauer ein S., verl. Friedrich
ſtraße dem Handarbeiter Wieſemann ein S.,
Vreiteſtr. 16; dem Handarb. Hindemitt ein S.,
Reumarkt 11; dem RegimentsQuartiermeifſter
Veer eine T., Oberaltenburg 9; dem Metall
Dreher Schurtz ein S, Hirtenſtr. 3.

Geſtorben: der Dachdecker Ehrt, 33 J.
ſtädt. Krarkenhaus der Maurer Bauer, 39
J, ſtädtiſches Krankenhaus des Korbmachers
Poönſcke S., 6 M., Preußerſtr. 11; des Fleiſcher
weiſters Thierbach S. 4 W., Annenſtr. 13;

maehnmüitags Uhv, verſteigere iMittwoch den 2. September, m Hotel zum aen Vond e re i
1 Poſten Schnitt und Wollwagren.

Freiwillige Verſteigerung.

Dienstag den I. Septbr. er.

Merſeburg, den 39. Auguſt 1891.
Tauehmitz, Gerichte vollzieber.

Jmportirter ſeltener Simmenthaler

2 Sprumgbulle,
O prämuüitt, ca. 11 Err, 659 Mk., verkaufe
O ganz beſ. Umſtände halb. ſof. billig. Apfr
O sub L. p. 22754 befördert Ruckolf
O Mosse, Halle a/S. (37754)

Kartoffeln,
ſehr mehlreich, im Ganzen und Einzelnen empfiehl

Adolph Stephan,
Unteraltenburg 1.

Hausverkauf.
Ein Haus in ruhiger geſunder Lage mit

ſchönem Garten zu verkaufen. Nachzuweiſen
in der Exved. d Bl.

Ein Logis, Stube, 2 Kammern, Küche nebſt
Zubehör, zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d, Bl.

Adolf Schafer,
MHerseburg,

empfiehlt DBamen-Wäsehe, als
Taghemden, Nachthemden, Belnklelder,
Kächen- und Theeschürzen, Nachtjacken,
Morgen-Jacken, Frislrmäntel, weisse
Unterröcke, Morgenkleider, weilsseo und

farbige Flaneliröcke, Untertalllen.

Wäseheanfſertigung-

Kebhühner kauft höchſten
Preiſe
RobertSchmidt,

Weißenflſer Str. 14.

zum

Beng. Züncdhäölzer, grün u,
Bey g. FVacekeln, roth,
Sturmhölzer,
sehwecden, 100 Pack 10 Mk.

empfiehlt Br. Hoffmann,
Markt Nr. 28 u. Neumarkt Nr. 63.

Jeden Mittwoch
auf hieſigem Wochenmarkte.
ff. Kieler und pomm. Zücklinge,

ff. geräucherte Jlundern, Zale, Lachs
heringe, Schellſiſche, feinſte isländ.
Matjes- und Vollheringe.

Ein Famtento „is iſt ſofort zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen

Milchinſel Nr. 1.
S iſt eine grdnere WohnungDom 16 (1. Etage) mit Garten zu

vermiethen und 1. April event. 1. Juli n.
J. zu beziehen

Ein freunbliches VLogis, Siube, Kammer u.
Küche, iſt zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen Dom, Brauhausſtraße 7.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, 2 Kam
mern, Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen

Annenſtraße Nr. 132.

Größere Wohnung,
des Handarb. Julich S, 8 M., Kurzeſtr. 12;
ein unehel S., 7 M. des Drehers Witter T.,
1 J, Hüterſir. 95 des Regiments-Quartier
meiſters Beer T., 19 St., Oberaltenburg 9.

Königl. preuß. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 2. Klaſſe 185.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis
KSebptember er. abends G Uhr,
Eſchehen und werden alle bis dahin nicht ab
eböbenen Looſe den geſetzlichen Beſtim
Küngen gemäß zu Gunſten des Staates ſofort
Veiler verkauft.

Er Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schrbder.

9Bekanntmachung.
t Die auf Dienſtag den 1. Sept. er., nachm.

ühr, im Gaſthauſe zu Reipisen an
Leſetzte Zwangeverſteigerung, betr. den Verkauf
eiges Schweines, wird aufgehoben.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1891.
Tawehmiütz, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
a auf Dienſtag den 1. Sept. er., mittags

Uhr im Gaſthauſe zu Blösiem an
eſehle Auction in Kuſgenoben-

Werſeburg, 31. Auguſt 1891.

Raume Gerichtävollzieher.

dCreemittlerer Größe in guker Jage, wo
möglich mit Vebenbranche, zu kaufen

geſucht. e. 35283 a.)Geſſ. Offerten erſ. sub As Fe 595

Hassensein Vogler,
re zu richten.
SophaAn ten u kaufen geſucht. Adr. wolle

yed d tetsangabe unter W. in der
d. Bl. niederlegen

auf Wunſch mit Garten, in geſunder Lage, ſofort
zu beziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl

Eine Parterre Wohnung, 3 St., 2 K., K
u. Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Clobigkauer Straße 6.

Emne Woynung, 3 St., 3 K. u. K. nebſt
Zubehör, per 1. Oetbr. zu beziehen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Wohnung von 5 Studen, 2 Kammery,
Küche, Waſſerleitung 2e. ſofort zu vermiethen

und zu beziehen Dom S.
Die 3. Erage in meinem Hauſe Gorthardts

ſtraße 22 iß zu vermiethen und am 1. October
zubeztehen. J Hoffmann
bine möblirke Wohnung en

Kammer) iſt
ſofort zu vermtethen. Zu erfragen in der
Exped, d. Bl.

Eine mövnirte Wohnung für 1 oder 2
Herren zu vermiethen

Marienſtraße 1 1 Treppe.
Eine möblirte Stube

iſt zu vermietben Windberg 10.
Eine möblirte Stube mit Schlafftube i

ſofort zu verwiethen Farlät G.
Zwei Schlaſſtellen marue 9.

Eine Schlafftelle ichenmiethen

grosse Kitterstrasse 9-

W hm iineim Gunmenent-
Wiſche um Waſchen und Plätten

wird angenommen.
Selmaa, Ruseh, Bürgergarten

Rebhünner
kauft jedes Quantum und zahlt die höchſten

Neue marinirte Heringe,
friſchen al in Gelbe,
geräucherte Elbaale,
lebende Huppen-Krebſe

empfiehtt C L. Zimmermann.

dAdolf Sehmiedor delicateß.

Die Direetion.
Verein der vereinigten Reſtaurateure

m von Rerſeburg und Umgegend
Versammlung Donnerstag den

3. September, nachmittags 3 Uhr, bei
College Berhiüg. Statutenvertheilung.

Zahlreiches Erſcheinen iſt dringend noth

wendig Der Vorſtand.
Buclolphs Hötel.

Secteem
Speckkuchen.
SSGG GF.

Mittwoch den 2. September
zur Secdan feier

TWanem es e e
von Nachmittag 3 Uhr ab, wozu freund
lichſt einladet Friedrich Große.

MännerLurnVerein.
Heute Abend Turnstunde,

auch für die Männerriege

Pin Arbeſtsburgehe
wird ſofort geſucht.

II. Florheim.
Frauen zum Dampfdruſch,

Lohn Mk. 1,50, wollen ſich ſofort melden.
Eclk. Klauss-

Tüchtige Ziegeleiarbeiter
zum Aus und Einfahren und Abziehen wer
den ſofort geſucht.

Roseh's Ziegeleſt.
Ein tüchtiger Schuhmacher

Heute hfriſche hausſchlachtene Wurſt!
Otto Zachow-e

Zur guten Quelle.
empfieblt F. Beyer

L auf Randarbeit findet dauernde Beſchäftigung
Gebr. Pahbst, gr. Ritterſtr.

Verwalter, Wirthſchafterinnen, Hofmeiſter
8 Oberſchwetzer u. ſ. w. finden Stellung und

werden Herrſchaften koſtenfrei nachgewieſen
durch den Landwirtbſchaftlichen Central
Verein Leipzig, Grimmaiſcheſtr. 21.

Köchtn, Hausmädchen, Mädchen für
Alles nach hier und außerhalb für jetzt und

al im Eelée, wieder friſch eingekocht, ſpäter können ſich melden.
Fr. Gummmers, Gotthardteftr. 21.

Verein ehemaliger Garde.

ſcheinen der Mitglieder wird gebeten.
Der Vorſtand.

Dienſtag den 1. September er., abends
8 Uhr, Verſammlung in der „Reichskrone“

sedan feier Um zahlreiches Er

Köchin Stuben und Hausmädchen nach hier
und auswärts erhalten g. Stell. durch

Wittwe Jlemming, Breiteſtr. 2.
Zum 1. October a. c, ein fleißiges ordent

liches Mädchen geſucht. Näheres durch die
Exped. d. Bl

Ein zuverläſſiges Mädchen als Tore

mit weißem Strich)

Wahl eines Hauptmannes und Binden
reviſion. Der Branddirector

Feuerwehr Uebung
für die Compagnie der ſtädtiſchen Feuerwehr
Jahrgang 1891 bis 1894 (weiße Binden

Donnerstag den 3. September 1891,
abends 8 Uhr, in der ſtädtiſchen Turnhalle.

wärterim geſucht
Dammetrasse 4.

Sofort oder 1. October wird ein erfahrenes
Kimdermäcdehen geſucht.

Merſeburg, Markt Nr. B.
Ein junges Mädchen als Aufwartung ge

ſucht Karlſtraße 11, vart.
Fur eine Auſf wartung mit wenig

Arbeit wird ein junges Mädchen, zuverläſſig

Se Algemeiner Turnverein.

S Nrntreten zum Kirchgang am
S 3. September er., vormittags81 e 99), Uhr, beim Vorſitzenden,

W Malzerſtraße 13.
der Fahne.

Der Vorſtand.
Abholung

Mittwoch (Sedan) früh von 9 Uhr an

Speckkuchen.
Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

und freundlich, nicht unter 16 Jahren, oder
auch eine paſſende Frau, bet ein Paar alte

Leute geſucht. Zu erfragen
Brauhausſtraße 3, unten links.

Ein Huud,
grauſchwarz, entlaufen. Abzugeben gegen
Belohnung Ünteraltenburg 51.

Eine Schachtel mit einem Zupyngebißz iſt
auf der Saale aufgefangen

Abzvholen bei A. Franmtre, Nevmarkt 42.
Temanns Reſtauration

gegangen. Gegen Belohnung abzugeben in
der Exped. d Bl.
Ein Wagenreifen von Merſeburg
bis Spergau verloren. Gegen Belohnung
abzugeben beim
Fleiſchermſtr. Hawing in Spergau.

So en der sTee ant.Friſche Sendung
Aal m Gelée, ſelbſt ringekocht,

Preſſe E. Wolff. desgl. Anl, geräuchert.

Durch das Ublaſſen des an den Sonnkagen
im hieſigen Goſthardtsteiche aufgeſtauten
Waſſers, welches ſchwarz und ſtinkend in der
Geiſel durch Wie Stadt läuft, wird die Luft
verpeßet. Sollte dem nicht abzuhelfen ſein,
wenn der ſogenannte lange Graben öfter ge
reinigt und das darinnen befindliche Schmutz-
waſſer öfter abgelaſſen würde W.

S

5 h h

J



Wegen Aufgabe
des Wagrengeſchäftes

werden von heute ab die

abgegeben.

Den Vorrath von

zum Verkauf.

Merſeburg, den 1. September 1891.
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eSelage zu Nr. 172 des Mexſeburger Correſpondent“ v. 1. September 1891.

Hrovinz und Umgegens, S h. 6i, Sec. t Ein ſch u
n R ſchwerer Unglücksg. Halle, 30. Auguſt. Für das hier zu er Vate Sonnabend Mittag in Hächſter feihe en

richtende Denkmal jenes berühmten Chirurgen und Gamſt Ku Mittgen und T orgabe. Strecke 2000 m, 53 5 ein Se Meree de e er Volkmann ſind bereits 22734 60 und 40 M
und 40eleg. De n führen. äſe D. Landkreis Erfurt erbauten Ehrenpforten zur SeitProrinziar, Obſtmurter un S iſhöein Hale in Sgle eief dente ben ſtanden 6 Zimmerleute. Ein

egarkens“ deſſen Errichtung vom Provinzial- Land m Vorgabe)5 Zweite: R. der Balken, ne wer re n
tage auf Befürwortung der Deputation zur Förderung eburg und E, Surtmann- zum Theil ſchwer verletzt Und w d t
des Obſt und Gartenbaues des Landwirthſchaftlichen as Rennen, mit einigen wagens in das katholiſche K elagene e
Eentralvereins bei Diemitz beſchloſſen wurbe, ſt ſeit s abends gegen 7 Uhr. Am Donnerst ſche Krankenhaus gebracht.
Siplember v. J. Dank des mit der Leitung betrauten C wrthellung im „Prinz Kaſſel feine Schlafe en e e 3
hen S Nbaulehret Müller, früher in a. Deligtſch, 30. Auguſt Die Pionierbataillons wollte nämlich ein in net vortlgen
e Worhe v e e d n des Denkmals für unſeren verſtehen r der e r n eſuchen. Als aber

egt, von denen die Grenzen Deutſchland lenbur eng fähige Tochter der Wirthin ſich dieſen BParzelle I mit Aepfeln in Form von Hochſtämmen, Dr. S gnds bekannten Ehtenbürgers, verbat zog der Soldat ſeinen Es ch dieſen Beſuch
Parzelle II mit Birnhochſtämmen und zwar legteres vent chulze Deligſch, den Begründer der auf das Mädch e 19 r n
e n Weſt doh e helſen nie Veeee Senoſſen ſchaften wird am Sonntag den dulch de en ein, welches ſich aber noch raſch

Sept. er. Mitlags 12 Uhr in et t e Flucht einer Verletzung entzog. Nunzur Erlernung. des Veredelns für die Baumwarter ſtattfinden. D (Fierlicher Weiſe wüthete der Soldat furchtbar mi
dienen kann, bepflanzt. Jn Panzelle III haben Aepfel deut e hat jesige Anwalt der und hieb d filn eGenoſſenſchafte hieh damit eine Thürfüllung ein, um in dasin Form von Halbhochſtämmen Platz gefunden eng Mal dacht et Berlin Haus eindri

3 mmen, D ringen zu können. Eiund 2 und zwar in Pyramidenform enthällt. dem Bildhauer Weißenfels in Mü en einen n daftung des Soldaten vor.
Außerdem iſt der Platz zwiſchen den Standbäumen borenen Delitſcher, r r „Zweigverein für höheres und
durch r Beerenpflanzungen ec, praktiſch geſtellt iſt e en be in 9 e r e de huliweſen in Daſgian
ausgenutzt. Das Wohnhaus für den Leiter hat Meter un fen ne Höhe von 3 für die Provinz Sachſen A üderſelbe bereits ſeit ca. 9 Wochen begegen und tohen rung aus geſchliffenem Zrauen und hält am 28. Sept. 5 deſſen ſne ren

r nächſten Jahres werden noch Obſt s. Markranſtedt, 30. Au uſt. Die G n n e de ren Wird Perl Zttter
le e ſchaft „Grube Manefeld“ zu Alderederf bei en de n e v e rSctober bis 15. November er. ranſtedt iſt in eine Acti und das Biſt chte t. eng Deſſau über Vaſedowbeginnt bereits auch der erſte Kurſus, Es treffen Das Aeti letiengeſellſchaft umgewandelt, und das Deſſau

enkapi er Philantropin ſprechen. dv e n Se a Bann 800 Ach 7 26 d 8 re be r nur e Vayrenmgen an R
h. mit der Behandluilg eines Gewerkſchaft glieder, die für das deutſche Mädchenſchulin m e henen de men an e P n h n weſen intereſftren, willkommen, ſch chenſchul

un un virung dieſes Kurſus verſtehen, einen mann zu Groß Lchterfelde Fabrikant Wiheln an ben er e e ren
e zu pflanzen, zu beſchneiden, zu ver Seltſam zu Markranſtedt und Berginſpretor Randhahn t v So n Den eet

zu Ciſenberg. Die g r eintreffen, und für den Beſuch dera erbſtrennen des Halleſchen Bieyele- Ren ne Syerhent R nei r rſge z Kaiferin, die am 13. Sept. erwartet wird, ne
u g Halle, am 30. Auguſt 1891. Mit jahr läuft bereits am 1, Januar 1891 ab Die e e e ddieſem Rennen war eine Gaufahrt des Gau 18 Eintragung in das Handelsregiſter iſt u te d e gen e e e e e

Miagdeburg) des deutſchen Radfahrer bundes verbunden e eiſetg. nter dem die Kaiſerin in Begleitung der Großherzogin ſich zur
We e eher Abeyd re hiet Aus Nordhauſen, 27 Euß, erſheet die e bei Gamſtedt, nordweſtlich von Erfurt,

eftern Abend bereits fand im Hall, Ztg. Die 32jährige i Fran ePrinz Carl Empfangskneipe, heute Vormittag auf hieſigen Schneid hrige geiſteskranke Ehefrau des
5 ken Frühſchoppen det Conzertmuſtk, in der Alte n e Wien Fyralnachrichten.

5 t raueret“ zu Giebichenſtein ein gemein ſpazieren gehen zu wollen, nach der Stunde ſüd V den September 1891,
m er ſtatt, bei dem es recht gemüthlich lich von unſerer Stadt fließenden Helme Heyange om hieſigen Kaiſerfeſt wird der Hall. Ztg.

m l as am Nachmittag auf der ſchönen und hat ſich mit ihren Kindern, denen ſie der Seg n a daich. Sedlenigen
ennbahn in Gegenwart eines ſehr zahlreichen Punſch zu trinken gegeben haben ſoll, in das Waſſ ougtets, welches, wie wir erwähnt haben, im Ramen

n ernſ er folgenden geſtürzt. Auf das Geſchrei der Kinder eilten eine t en n F W e
en. Offen für Herrenfahrer, auf dem Felde wei z 773 owie bezüglich deswelche noch keinen Preis errungen haben. Strecke z hen See v 89 e e den v e u en Sinai Raden n

2000 m. 3 Ehrenpreiſe. für Hochräder: 7 ſchließlich auch die Frau gus bem Fluſſe Das hie e n e nInmngn 7 fahren. Erſter M. Rempt Deſſau ſah Tone hen nd r er e An finden Allerdings war es urſprünglich
Leun dw See Zweiter: Th. Widding rettet, auch ihr Lichnam nicht aufgefunden werden Bunwl di r geweſen, den
r r V a Le l n a/S. für Die Frau, welche ihr ſchworzſeidenes Hochzeitskleid 80 mit en Fahnen v

uhren. Erſter trug, widerſtrebte d t i nunE. Zeiſ in ge Halle a/S. in 3 Min. 48 Sec. als on g. vne den We gen n ehe z en e er J
Wie E. HildebrandtGaithain; Dritter derartig durch einen Stich verletzt haben, daß der Bonne e ſ3 r zu überreichen die Aus-

Fricke Leipzig. e. Entſcheidungslauf. Erſter: Eintritt ihres Todes erwartet wird. n Lex e
g. urd e aitn in 3 Min. 51/, Sec. t Vor einigen Tagen wurden, wie die S. 3tg ſonn e Bezirks Vorſtande erſt nachträglich be
d ter T r Dritter: E. Zeiſing mittheilt, dem Militär Jnvaliden Ermiſ ch in Krie er San 7 r
er oen n n S S ne 5 e durch Herrn Dr. Wiegand 2 Granat eyrient Jn Folge eſſen dayn Dinheekanne

m. reiſe ſplitter aus dem linken Fuß entfernt, d l àW. von 125, 60 und 30 Mk. 5 Nennungen, E e r u d er e.iſch am 16. Auguſt 1870 als Angehöriger des and fahren. Erſter H. Stumpf Sein ive m m gehöriger des letzterer dann vermuthlich erſt im Schloſſe dem Kaiſer
d et Zweite Herbel Manne 7 e t un beim Todesritt von Mars n r e rnet, Ariitavien wird
5 n Diſchbe in Halle. 3) Hochrad- Bei einem Bormansver am Freltag bei des Bonne e Fol e en
h la We We e n e x ſtürzte der Adjutant Klarheit bemerkt ſus V Webereichang deſdeh

ten Huſaren Regiments Nr. 19, Grimma xund 20 t. 6 Pennanger, s ſahen Eiſen e zwe g gemeinſchaftlich durch zwei der angeſehenſten Damen
A. Lehr/Frankfart a m 5 m g r: eutenant v. Watzdorf, mit ſeinem Pferde. Er des Saale Unſtrutbezirkes, nämlich Frau Kühn-
ter e re wey e Hin o u wurde bewußtlos nach dem Gute des Grafen von Freyburg a. U. und Frau Schmalz Merſeburg
Slumpf Halle HNiederrav Pechahren, Hohenthal Knauthain getragen, wo er noch in in ver Weiſe, daß lehtere an vie Kaiſerin beim
Offen für Hertenſohrer Singer a n dieſem Zuſtande liegt. Schlimmeren Ausgang nahm Heraustreten des hohen Paares aus dem Bahnhofs
W Wertyr den (20, 60 mr 30 e. S e ein ähnlicher Unglückofall am Sonnabend in Dresden gebäude eine kurze Anſprache richtete und Funn

en beim Ausmarſch der GrenadierBrigade, Der Aſſiſtenz- Kü enungen, 8 fuhren. Erſter: A. Lehr Frankfurt in t Dr. Schrö r g e n tMin. 15 See.; Zweiter z arzt Dr. Schröder aus Leipzig wurde von ſeinem Die Kaiſerin dankte durch huldvollen Händedruck
25 C. Heß Mannheim ſcheu gewordenen Pferde abgeworfen, wobei er einen öen ſehr r e ar 5) 5 ſenr e es erlitt, der alebal Tod zur Folge W d en Ken n be r n

r. en für hatte. üer S 9 v nene e Rieſtedt erſtickte die 5 jährige Tochter wo d hen ehe d el e en
et GSauverbands Ghrendiplome. ber Eheleute Karnſtedt. Dieſelben hatten ihre beidRennungen e un e en gehalten. Wie wir ſoeben erfahren, iſt ſowohlin 6 Min z See rſter: A. Stumpf Halle Kinder allein zu Hauſe zurückgelaſſen, letztere hatten Frau Kühn Freyburg als Frau Schmalz die E
5 iter: E. Surtmann mit Streichhölzern geſpielt und dabet ein B omte 7Halles Diitcr: 37 zern geſpielt und dabei ein Bett in zu Theil geworden, durch Hrn. Regier. Präſtdenten v

g erks Bernburg. Brand geſetzt. Der um ein Jahr ältere Knabe hattt r De o e n r 5 e en San t rm. reiſe im meldet die S. Ztg. der wir dieſe Notiz entnehmenr 60, 40 und 20 Mk. 13 Nennungen, aus Wippra, 30. Aug. Die Denn be See e en e ne e en
San Erſter: A. Lehr Frankfurt a/M. (om Rennille hier iſt am Sonnabend von ſchwerem Un Sedanfeier ſtellt für heute, 1. September, Lbenho
Monnhe Min. 5147, Sec. Zweiter: C. Heß glück heimgeſucht worden. Die beiden einzigen Kinder 6 Uhr Glockengeläut, um 8 Uhr Zapfenſt

V i m Vorgabe) Dritter: R. Roder der Familie waren auf einige Zeit in der Schlafſtube in Ausficht. Morgen 2. September nd ſaß
Vorgabe tet eburg (80 mm Vorgabe). Die größte allein gelaſſen worden. Wahrend dieſer Zeit entſtand 5 Uhr Weckruf um 7 Uhr Glocken eläut
St dent 300 m. Lehr überholte Alle ſpielend. dort Feuer, das ſtarken Qualm verurſachte. Da 8 Uhr Schul feier vormittags 10 Uhr Feſt
für r 7 o n e e n u re konnten gottesdienſt in der Stadtkirche und nachmittag

eride von e m, reiſe e er nicht retten und erſtickten. Sie von 5 Uhr ab Freiconzert in der Funkenbur,20 und 20 Mk. 16 Nennungen, wurden von den jammernden Eltern als Leichen vor ſtatt. Ein Feſtzug wird demnach in dieſem Jahr4 führen. Erſter G, A, Molter Salthan gefunden nicht geplagt,
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Im Bürgergarten hielt am Sonntag Nachtnittag
der Allgemeine Turnverein Unter lebhafter
Theilnahme von Mitgliedern und Freunden bei
Conzertmuſik ein Schauturnen ab. Daſſelbe
wurde eröffnet durch eine Reihe StabFreiübungen,
denen ein riegenweiſes Schulturnen an den Geräthen,
ſowie ſpäter ein Kürturnen an Barren, Reck und
der Sturmlaufbahn folgte. Die Uebungen zeugten
von regem Fleiß und turneriſcher Tüchtigkeit, welch
letztere nur durch fortgeſetzte und eifrige Pflege des
Turnens erworben wird. Der Abend vereinigte die
Mitglieder des wackeren Vereins bei einem ſolennen

Tänzchen in der Reichskrone.
Die Regierungsbehörden haben erneut Anlaß

genommen, Sammlungen unter Schulkindern
ſtreng zu unterſagen. Wie nach der K. Z.
Ermittelungen ergeben haben, iſt es in einer nicht
geringen Anzahl von Schulen üblich, Geldbeträge
zum Ankauf von Geburtstagsgeſchenken für die Lehrer
einzuſammeln. Unverkennbar gereicht ſolche Dar
bietung von Geſchenken ſowohl dem Lehrer wie den
Schülern zum Nachtheil. Es iſt daher ausdrücklich
die Annahme von Schülergeſchenken an Geburts oder
Jubiläumstagen oder zu Weihnachten oder Neujahr
den Lehrern ſtreng verboten worden.

Die Erneuerung der Looſe zur zweiten
Klaſſe der königlich preußiſchen Lotterie muß
bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens Freitag den
4, September, abends 6 Uhr, erfolgen.

In hieſtger Stadtkirche hielt am Sonntag Vor
mittag Herr Paſtor Schollmeyer aus Wedders
leben Probepredigt und Katechiſation zu der
erledigten Diaconatſtelle dieſer Kirche.

In einem Kaufmannsladen der Gotthardtsſtraße
wurden am Sonnabend in der Dämmerſtunde zwei
Schulknaben bei einem frechen Diebſtahl er
tappt. Während es dem einen der hoffnungsvollen
Bürſchchen gelang zu entfliehen, wurde der etwa
12 jährige St. feſtgehalten und durch Mithülfe eines
zufällig daherkommenden Knaben ſein richtiger Name
ermittelt. Bis dahin hatte der Bengel eine ganze
Reihe falſcher Namen angegeben. Das Weitere wird
jedenfalls unſere Executive beſorgen

Für Gaſtwirthe und Publikum dürfte
die folgende Mittheilung beſonderes Intereſſe beſitzen
Das Amtsgericht I in Berlin hat dieſer Tage dahin
entſchieden, daß die Haftung für Garderobeſachen c.
nur für Gaſthofbeſitzer, nicht aber auch für Schank
und Speiſewirthe beſtehe. Jn den Entſcheidungs
gründen heißt es „Der Gaſt, der in ein Reſtaurant
oder Café einkehrt, übergiebt dem Kellner, der ihm
die Sachen abnimmt, ſie dadurch nicht in Gewahrſam,
vielmehr leiſtet der Kellner eine rein thatſächliche
Handreichung; deshalb iſt es Sache des Gaſtes und
nicht des Kellners oder Wirthes, uüber die Sachen zu
wachen Hängt der Kellner die Sachen an einem
ungeeigneten Ort auf, ſo iſt es Sache des Gaſtes,
ihm eine andere Anweiſung zu ertheilen, da er ſich
ſonſt durch ſein Stillſchweigen mit dem Aufbewahrungs

ort einverſtanden erklärt und mithin nach wie vor
allein die Verantwortung behält.“

(Theater in der Reichskrone.) Morgen,
zur Feier des Sedanfeſtes, findet eine große
Extra Vorſtellung ſtatt. Bei der ſorgfältigen Wahl
des Programms dürfte dieſelbe ſich recht guten
Beſuches erfreuen. Nächſten Freitag findet die
Beneſizvorſtellung unſeres allbeliebten Paul Milbitz
ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Der Ratten
fänger von Hameln“. Wir kommen noch
ſpeziell auf das prächtige Stück zurück, wünſchen aber
ſchon heute dem trefflichen Künſtler und umſichtigen,
gewiſſenhaften Leiter der Bühne ein übervolles Haus.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
R. Das diesjährige Brunnenfeſt des alten königl.

Stahlbades Lauchſtädt verlief, vom Wetter überaus
begünſttgt, in denkbar ſchönſter Weiſe. Die von
außerhalb in großer Anzahl eingetroffenen Herrſchaften
wurden auf das Angenehmſte durch das Conzert der
Badekapelle, Theater (100 000 Thaler), Jllumination
der Anlagen, Brillant- Feuerwerk und Ball unter
halten. Auch die Ortseinwohnerſchaſt betheiligte ſich
in lebhafter Weiſe an dem ſo ſchön verlaufenen Feſte

Vermiſchtes.
Ein blutiger Zuſammenſtoß) fand, wie vom

Freitag aus Madrid gemeldet wird, in Escalante bei Santa
dor anläßlich einer Wallfahrt zwiſchen dem Volke und den
Munizipalgardiſten ſtatt. Vier Bauern wurden durch
Bajonnetiſtiche getbdtet und mehrere andere ſchwer verwundet.

(Exploſton.) In der Nähe von Deiſenheim explodirte
beim Einführen in das Geſchützrohr eine Manbverkartuſche.
Ein Feld-Artilleriſt des 1. Regiments wurde ſchwer, zwei
andere wurden leicht verletzt.(Sprengverſuche.) Am Mittwoch wurden in den
Steinbrüchen von Herdecke Verſuche in großem Maßſtabe
mit dem neuen Sprengſtoffe Dahmenit in Gegenwart
vieler Großinduſtrieller, Bergwerksbeſitzer und Bergwerks
directoren angeſtellt. Die Verſuche ſielen zur vollen Zu

Schubert Wert
Ausſtellung deutſcher Kunſt

Ehrendiplom I. Klaſſe (die höchſte
worden.

Preiſe von
verkauft.
kauf 33 Mk

getauft, wobei die
Sie zählten zuſammen 159 Jahre.

(Koſtbare Schätze) befinden

r Heimath zugeſprochen hat. A
n

darfiellt, kaum ahnen. Nicht 30
dachte, ſondern

der griechiſchen
vom Deutſchen archäologiſchen

deutſche Regierung
zu erkennen gegeben, daß es ihr
den Beſitz der Schätze zu gelangen.
ſofort alles Nöthige an.

Jnſti

entfernt gelegene Dorf Pohlo iſt

heimgeſucht worden.

ſofort auf die
wurde. Binnen kurzer Zeit hatten
Bauerngüter erſaßt. Leider ſin
leben zu beklagen; die zwei Kinder
nicht mehr gerettet werden können

wunden zugezogen, daß ſie vom

den Flammen

muthet man,
Strohhaufen mit Streichhölzchen

tinique) macht ein Augenzeuge
„Alles, was die Zeitungen

unſere Kolonie betroffen hat. Der
trägt ungefähr 60 Millionen. Von
Zuckerfabriken, deren jede einzelne
werth iſt, iſt beinahe nichts mehr
ſind durchweg zerſtört.
bedenkliche Schäden erlitten. Die
liegende Zuckerrohrernte wurde
richtungen geſchleudert.
ins Meer getragen.
ebenfalls verloren,
wurde.
Aus dem Norden der Jnſel ſind

weiß alſo noch
ob man das Ausbleiben der Nachr
ſchreiben ſoll, daß auch dort
durch die umgeflürzten Bäume,

Annahme wahrſcheinlicher.
der Kolonie iſt unterbrochen.
täglichen Dienſt verſahen,
daß die Regierung fremde

iſt. Die Zahl der Todten
greift man nicht zu hoch,

iſt no

Bordeaux vom Freitag
Fichtenwaldung zerſtört
Flammen um.

Abend und Mittwoch über

den Kapitän Wigg,
Baxenden, unweit Accrington,
Regen einen Erdrutſch an der La
Eiſenbahn

rungen. Jn Fleetwood demolirte
Bau begriffene Markthalle.
des Sturmes zu fühlen.

Pflanzen zerſtbrt; Bäume und La
Boden geſchmettert.
boote unter. 17
Pigeonhonſe Fort
Winde zerſtreut.

elte des mi

der Regen

Die Ernte iſt auf Tauſenden von

Kirche, das eiſerne

Alle Gebäulichkeiten der
ſind umgeweht worden,
halten werden kann.

Ein bedauerlicher J
„Kbln. Ztg.“ aus Peſt gemeldet

gefährlich angeſchoſſen.

friedenhiit ſammtlicher Anweſenden aus.
(Aus zeichnung.) Der Berliner Thürſchließerfabrik

(Die Aufklärung übe
welche am 30. Juli v. J in dem
wbactſar Drnd d ßerlag van

ließ ſich bisher die Fülle der Sachen,
beim Abſchied aus dem Hauſe des einſtigen

50 werden nach Berlin geſandt.
packen findet unter der fachmänniſchen Leitung des Verwalters

Alterthümer und des Herrn Dr. Dbörpfeld

theilungen über angerichtete Zerſtörungen eingelangt.
nicht, ob der Norden verſchont blieb,

nichtet, die Halme ſind dem Erdboden gleich gemacht.
Conway wurde eine Menge Heu fortgeſchwemmt.
gelly ſtand das Waſſer zwei Fuß hoch in den Häuſern. Jn
Sheffield demolirte der Sturm die neue Congregrationaliſten

Dach derſelben wurde buchſtäblich abge
hoben. Die Kirche ſollte am 7. September erbffnet werden.

Blumenausſtellung in Neweaßle
ſodaß die Ausſtellung nicht abge

bicini hat auf der Jagd ſeinen Vater lebensge
Das Gewehr ging zufällig

los und verletzte den Vater, der neben ſeinem Sohne ſtand.

Prenzlauer Straße 41, iſt auf der
und Jndufſtrie Erzeugniſſe zu

London für praktiſche Thürſchließer wie Schloßführungen das
Auszeichnung) zuerkannt

(Tinum bonum,) Am vorigen n wurde in
Erbach im Rheingau durch die Vermittlung de
meiſters Er aß ein noch lagerndes Halbſtück 1868 er Stein
berger Cabinet, ein ſehr ſelten gewordener Wein, zum

30000 Mk. an eine Mainzer Weingroßhandlung
Das Liter dieſes Edelweins koſtet alſo im Ein

s Bürger

Mk.(Seltenheit.) Kürzlich wurde in Fürth ein Kind
beiden Urgroßmütter Taufzeugen waren.

ſich auf dem Wege nach
Berlin, die trojaniſchen Alterthümer, welche Hein
rich Schliemann laut teſtamentariſcher Beſtimmung der

us dem bloßen Verzeich
wie ſie nunmehr

eſitzers ſich
wie man zuerſtKiſten,

Das Ein

tut zu Athen ſtatt. Die
hatte der Wittwe Heinrich Schliemann's

angenehm wäre, bald in
Frau Schliemann ordnete

(Brandunglück.) Das etwa 10 km von Guben
nach einem Bericht der

S. Ztg. am Freitag Nachmittag von großem Brandunglück
Mittags brach plötzlich in dem Groß

ſchen Gutshofe Feuer aus, das von dem herrſchenden Sturme
Strohdächer der Nachbargehöfte verbreitet

die Flammen vierzehn
d auch mehrere Menſchen
der Familie Groß hatten

Bei den Rettungsver
ſuchen hat ſich die Großmutter der Kinder ſo ſchwere Brand

Platze getragen werden
mußte, und ein Mann ſoll bei einem weiteren Verſuche in

ſeinen Tod gefunden haben.
mehrere Pferde und einige Stück Rindvieh verbrannt.
Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt doch ver

daß die mit umgekommenen Kinder an einem
geſpielt haben.

(Ueber die furchtbare Kataſtrophe von Mar

Es ſind auch
Die

folgende Mittheilungen
bis jetzt über die durch den

Cyclon angerichteten Verheerungen geſchrteben haben, erreicht
noch immer nicht den vollen Umfang des Unglücks, welches

angerichtete Schaden be
den 20 hier beſtehenden
ungefähr eine Million
übrig. Die Holzhäuſer

Die ſoliber gebauten haben höchſt
noch auf den Feldern

nach allen vier Wind
Ein großer Theil wurde vom Sturm

Die noch ſtehende Oetoberernte iſt
da das noch harte Rohr gebrochen

Daſſelbe gilt von der ganzen übrigen Herbfternte.
bis jetzt noch keine Mit

Man
oder

ichten dein Umſtande zu
wie hier jede Communieation

welche die Wege unbrauchbar
machen, unmöglich gemacht iſt. Leider ſcheint die letztere

Das geſammte Telegraphennetz
Von den Schiffen, welche den

iſt der größte Theil verloren, ſo
Schiffe der Verproviantirung be

auſtragen mußte, da die Jnſel aller Lebensmittel entblößt
ch nicht feſtgeſtellt, doch

wenn man von 400 ſpricht.“
(Durch eine Feuersbrunſt) wurden, wie aus

gemeldet wird, 300 Heckare
10 Perſonen kamen in den

Ein furchtbarer Orkan) wüthete am Dienſtag
dein größten Theile der

britiſchen Jnſeln. An der engliſchen Oftküſte war der
Sturm minder ſtark, am heftigſten in Schottland und Jrland.
An der Küſte von Lancaſhire ſtrandete der däniſche Schooner
„Gefion“ bei Southport; der Dampfer „Bickerſtaff“ rettete

deſſen Frau und die 6 Matroſen. Bei
verurſachte der unaufhbrliche

ncaſhire und Yorkſhire
Der Verkehr war einen ganzen Tag geſtört.

In Kunzden bei Blallburn wurden 6 Häuſer niedergeweht.
In Nord Lancaſhire überſchwemmten die Flüſſe die Niede

der Sturm die neue, im
Dublin bekam die volle Gewalt

Das Gebäude der Blumenausſtellung
wurde zertrümmert und eine große Menge werthvoller

ternenpfoſten wurden zu
Bei Kingstown gingen mehrere Fiſcher

litäriſchen Lagers beim
wurden zerriſſen und ihr Inhalt in alle
Die Soldaten mußten in Hütten Obdach

ſuchen. Jn Cheſhire und Nord Wales hat ſeit Beginn der
Woche fürchterliches Wetter geherrſcht.

und dauerte bis Dienſtag Nacht.
ſich erhebende Nordweſtſturm ſteigerte ſich zu einem Orkan.

Montag früh begann
Der darauf

Aeres Landes vbllig ver
Am

Jn Dol

agdunfall) wird der
Markgraf Cſaki Pala

r eine Mordthat),
Gaſthaus zum Belvedere

e e e

in Prag ſich zugeträgen hatte, iſt jetzt, nachMonaten, erfolgt. An dem erwähnten S ward

Belvedere die Leiche eines etwa 33 jährigen Mannes, wel tm
beraudt war, aufgefunden. Trotz der eifrigſten Nachſotſchun r
Seitens der Prager Polizei und der geſammten n
darmerie in Bbhmen war niemand im Stande, die IJdent
tät des Ermordeten ſicherzuſtellen oder den Thäter wen
mitteln. Erſt am Dienſtag brachte ein Gendarmerie Waqt
meiſter aus Friedland in Böhmen die Mittheilung, es e
aus dem Orte Weißenbach bei Friedland der jahre
Fleiſchhauergehilfe Florian Krauſe abgängig. Man ſaß
jetzt erſt erfahren, daß er nicht mehr am Leben ſei,waren an die Eltern deſſelben Briefe gelangt, welche m

geblich von Krauſe herrührten und immer Geldforderunenthielten. Jetzt erſt habe man erkannt, daß die Briefe J n
einem Fremden herſtammen müſſen, und die Anzeige an v
Gendarmerie gemacht. Man entdeckte und verhaftete von
Schreiber dieſer Briefe, den 24 Jahre alten Flelſchhaue
Johann Nowak in Prag, und fand bei einer Hausſuchun
den Koffer und zahlreiche Sachen aus dem Beſttzze des e
mordeten Krauſe. Nowak leugnete anfangs die That, ſpäter

geſtand er jedoch, daß er Krauſe ermordet und beraubt habe

(Der Streit um „gehorſamſt“.) Jn Gleiwiwaren, wie unſere Leſer vielleicht noch wiſſen wen
zwiſchen dem Magiſtrat und dem Stadtbaumeiſter Ver
wiebe über die in amtlichen Schriftſtücken anzuwendende
Hbflichkeitsform Meinungsverſchiedenheiten entſtanden, welche
zwiſchen beiden Parteien zu einem Zwiſt führten, als der
Stadtbaumeiſter energiſch bei ſeiner Anſicht beharrte daß
er dem Magiſtrat gegenüber nur als „ergebenſt“ und
nicht als „gehorſamſt“ zu zeichnen habe. Dieſe und
wohl auch noch einige andere „Jnſubordinationen“ hatte der
Magiſtrat zu einem Anklagematerial geſammelt, auf Grund
deſſen das Disziplinarverfahren gegen den Stadt
baumeiſter eingeleitet wurde. Daſſelbe hat jetzt mit der
Verurtheilung des Herrn Verwiebe zu 90 Mk. Ordnunge
ſtrafe ſeine Erledigung gefunden. Dieſer Ausgang bedeufet,
wie man dem B. Tgbl, aus Schleſien ſchreibt, für den
Magiſtrat eine Niederlage und für die Commune einen
ſinanziellen Schaden auf unabſehbare Zeit. Jn einem un
erklärlichen Vorgefühl der Sicherheit, daß der Stadtbau
meiſter Verwiebe im Disziplinarverfahren mindeſtens ſeine
Amtes entſetzt würde, iſt die Stelle bereits mit einem Stadt
baurath veſetzt, ſo daß Gleiwitz jeßt zwei höhere Baubeamle
aufzuweiſen hat. Da der Stadtbaumeiſter auf Grund ſelner
Anſtellungsurkunde ſelbſtſtändiger Leiter des ſtädtiſchen
Bauweſens iſt, alſo dem neuen Stadtbaurath nicht unterge
ordnet werden kann, ſo iſt man auf die weitere Ent
wickelung der Dinge außerordentlich geſpannt. Dabei darf
nicht unerwähnt bleiben, daß ein großer Bruchtheil der
öffentlichen Meinung gegen Herrn Oberbürgermeiſter Kreidel
Stellung nimmt, welcher mit den Worten „Er oder ich
Ein ferneres Zuſammenarbeiten mit dieſem Manne (Vel
wiebe) iſt dem Magiſtrat unmöglich aus dieſer Angelegen
heit eine Kabinetsfrage machte.

Mälitäriſeches.
Deutſchland. Jn Wandsbeck iſt ein Zug

Huſaren mit einem neuen Kavallerieſäbel nach An
der Faſchinenmeſſer der Artillerie ausgerüſtet worden. Die
neuen Säbel, welche als Stoßwaffe zu gebrauchen ſind
werden am Sattel befeſtigt. Wie verlautet, werden im
Frühjahr in Berlin drei türkiſche Negeroffiziere
alle aus Benghazi zur Vervollſtändigung ihrer militäriſchen
Ausbildung eintreffen.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wir wollen nicht verfehlen, unſere geehrten Leſerinnen

und Leſer auf das ſoeben in 12. Auflage erſchienene Werk
chen: „Praktiſche Anleitung zur Glanzplätteret,

Bügelei und zur Kunſt-Plätterei, von
Noſa von Eichenfels“ Preis 1 Mk. Verlag von
Fritz Schulz jun. Leipzig, aufmerkſam zu machen,
Schon der Umſtand, daß ſich eine 13. Auflage nöthig machte
ſpricht dafür, daß daſſelbe bei der geehrten Damenwelt
freundliche Beachtung gefunden hat. Auch überzeugt un
ein Durchblättern deſſelben, daß es eine ſolche in der That
verdient und durch ſeine gründliche aber faßliche Dar
ſtellungsweiſe wohl geeignet iſt, der Damenwelt bei der An
eignung der verſchiedenen PlättereiMethoden, insbeſondere
der ſo beliebten amerikaniſchen Glanzplätterei, große Dienſte
zu leiſten. Jm Uebrigen erſcheint dieſes Büchlein in der
neuen Auflage, dem gegenwärtigen Geſchmack entſprechend

in eleganter Ausſtattung, ſodaß es auch als Gelegenheitsge
ſchenk an die liebe Gattin oder Tochter gute Aufnahue
finden wird.

Dr. Wilh. Junker's Reiſen in Afrika 1875--1886
Lieferung 38— 47. Verlag von Ed. Hblzel, Wien urd
Olmütz. Dieſe Lieferungen bilden ungefähr die Hälfte des

Bandes des hochbedeutenden Junker' ſchen Werkes
Wir erfahren, wie der Reiſende durch Lupton Bey über
die Mahdibewegung ſtets auf dem Laufenden erhalten, ſeinen
Rückweg nach Europa im Norden verſperrt findet und ſich
genöthigt ſieht, ſich nach Ladé zu Emin Paſcha zurüch
zuztehen. Mit der größten Spannung iſt den folgenden
Heſten entgegenzuſehen, welche wirkliches Licht verbreiten
werden über die Verhältniſſe der Aequatorkal Provinz unter
Emin Paſcha, nachdem dieſe durch Stanley ünd ſeine An
hänger eine ſo einſeitige Beleuchtung erfahren haben während
Caſati's Darſtellung in Folge des Verluſtes ſeiner Tage
bücher, offenbare Lücken aufweiſt. Die unvergleichliche Ge
nautgteit und Gewiſſenhaftigkeit, die Junker bei der Führung
ſeiner Tagebücher entwickelt, wurde gelegentlich des letzten
in Wien ſtattgefundenen Geographentages, während deſſen
Tagung Dr. Junker einen Theil ſeiner Tagebücher und Auf
nahmen ausgeſtellt hatte, deutlich illuſtrirt. Wir freuen
uns, zu hören, daß das Werk Facſimile Rachbildungen ba
Junker's Tagebüchern und ſeinen Routenaufnahmen in
nächſten Zeit bringen und daß das ganze Werk in dieſem
Sommer fertig vorliegen wird. Daſſelbe wird die gründ
ſich ſte Kenntniß von Land und Leuten im öſtlichen Sud

vermitteln. e
c

Seidenſtoſfe (ſchwarze, weiße und farbige)
95 Pfg. bis 18.65 p. Met. glatt, geſtre
u. gemuſtert (ca. 380 verſch. Qual. u. 2500 verſch.
Farben) verſ. roben und ſtückweiſe porto u. zollret
das Fabrik Depot G. Henneberg (K. n. K. Hoſief)gürig
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der weiz

S
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